
 

Interkommunale Zusammenarbeit 
Abwasserentsorgung Kalletal 
  

Sinn oder Unsinn? Ein Leader-Gutachten 
jagt das nächste 
Vorab: 

Leader, ISEK oder IKEK usw. usw.., wissen Sie, lieber Leser, was das ist? Nein, nicht 
weiter verwunderlich. Auch Fachleute müssen es jedes Mal genau nachlesen. Eines 
haben diese Programme gemeinsam, Sie sollen die Bürger im ländlichen Raum 
beruhigen. EU, Bund und Länder bemühen sich intensiv den ländlichen Raum mit 
wenig Zuschüssen (Miniförderungen) zu befrieden. 

Immer neue Blüten treiben die neuen Anträge in 
Nordlippe: 

Die vier Bürgermeister der Gemeinden Barntrup, Extertal, Dörentrup und Kalletal 
haben sich überlegt, ein neues „Gutachten“ zu beauftragen. (Natürlich mit Leader-
Förderung (zu zahlen von den Steuerzahlern, mehrere zehntausend Euro)) Da die 
Bevölkerungszahl ständig zurückgeht, könnten die Kanalbenutzungsgebühren 
steigen. In Kalletal wurde deshalb vom Bürgermeister dem Rat der Gemeinde Kalletal 
(und auch in den anderen drei Gemeinden) folgender Vorschlag unterbreitet: 



 

 



 

 

  

Der Rat der Gemeinde Kalletal fand das in der Mehrheit am 15.12.2016 
wunderbar und stimmte mit 22 Stimmen zu. 5 waren dagegen und es gab 1 
Enthaltung.  

Das ist schon verwunderlich 

Obwohl das Ergebnis des Gutachtens noch keiner kennt, ermächtigt der Rat der 
Gemeinde schon den Bürgermeister zur Umsetzung der positiven Ergebnisse! 

Aber nicht alle nordlippischen Räte nahmen das so kritiklos hin. Auf diese durchaus 
skurrile Vorlage haben die Räte in Extertal vorsichtig und in Barntrup ablehnend 
reagiert. Die Räte dieser Gemeinden haben offensichtlich erkannt, dass solche 
Gutachten nur den Gutachtern Vorteile bringen. (Die LZ berichtete darüber) 

  



 

In Barntup hat der Rat gemerkt, dass die gleichlautende Vorlage der vier 
Bürgermeister wie ein „Persilschein“ aufgebaut ist. 

Aber, in Kalletal ist das mal wieder anders. Hier soll das 
geplante Gutachten zur Gebührenstabilität beitragen. 

Durch die Beauftragung von Gutachten und Untersuchungen den 
Gebührenzahlern zu signalisieren, dass durch eine intensivere Zusammenarbeit 
Gebühren gespart werden können, wird den Mitarbeitern des Abwasserbereichs 
in den vier Gemeinden nicht gerecht. 



Die wirklich zuständigen Akteure arbeiten seit vielen Jahren auch weit über 
die Grenzen von „Nordlippe“ hinaus zusammen. Könnte es sein, dass die 
Leader-Macher und die „Neuen“ im Kalletaler Rathaus das gar nicht wissen? 

Oder geht es vielleicht um den nächsten goldenen 
Kanaldeckel für den Kalletaler Bürgermeister? 

Wie die Gebühren für die Abwasserentsorgung wirklich stabil gehalten bzw. gesenkt 
werden könnten, zeigt der Artikel „Abwassergebühren in Kalletal werden zur 
Unterstützung des maroden Haushalts ge(miss)braucht“ mehr als deutlich auf. 
(HB26.02.17) 

 

 

 

 


